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3HB BVftCtt Ifflfttt.
[te gefd) au, ZTCüetti, fâlbi ^yt

Ties ebtgs Blatige gga,
Sis tg bi ttocge gft fo t»it,
$üt s'erft Paar f}ofe j'ga.

Hub s'fynfte ^üüg gefcg gno brjue,
Das gefdj fctjo mängifcg gfeit.

JDte gefcfj e 3reu& sga, œeifcg es œogl,
ÎDo'ît ig als f}ofema
Si ummegfäcflet s'erfte moll
Urtb ga ne ^odjmuet gtja I

Der Sater l^at mer no i Sad
£ neue SaÇe bo!

Unb bût/ bon ig es Paar r>errütfcfjt,

3f«b bait bi ^reub uerby,
3o, b'Suete bani f<bo oenofitfcgt:
Hes Paar neu, fyg no j'gly.
Per Sater feit, ftatt Safse j'gäg:
„ISas cboft ber Sueb au für <£>älb!"

3. Steinhart.

JfraitBnßwtf urtîr Jrausnftliimljeit
fount finb bie begeifterten Anwälte bed grauen-

fported fo recgt in ber Deffentticgfeit jum
SBJort geïomnten, inbem fie ben gefunb-
geitlidgen SRugen ber Seibedübungen ber

Samen aufd überjeugenbfte bargetgan gaben, fo
madden ficb aucg gegenteilige Stimmen görbar. @0

flogt ein engtifcger Autor borüber, baff ber Sport
bie grau igred fcgönften Sdgtnucïed, ber Scgöngeit
tgrer |>anb beraube. ®d fcgeint ober nid^t blofj
bie Scgöngeit unb 3artgeit ber |>anb ju fein, beten
SSerluft ber ^Betreffende unangenehm etnpfinbet,
fonbern ed fdgeint bie burdg ben Sport bebingte
gcmje SSeränberung bed toeibticgen SBefend
überhaupt ju fein, teoran ber SBeregrer fdjöner grauen-
gänbe fidg flögt. $08 ift nun freiiidg Sache per-
fönlidher Anfcgauung, unb ber eine Seit hat fo gut
bad SÎedgt, gehört ju toerben, aid ber anbere, unb
ber geneigte Sefer, bie freunbtidge Seferin, mögen
baraud ihre eigenen ©ebanfen jiegen.

„Sie mahrhaft ibeate $anb mit bem fcgtnalen
©elenf," fagt ber bem grauenfport abholbe Autor,
„ben fdgtanïen, meifjen gingern unb rofigen fRägetn
findet man bei ber mobernen ©Engländerin nur nodg
in ben feltenften gälten. ©ine mudfulöfe, groge,
oft fogar miggeftattete £>anb ift an beren Stelle
getreten. Sad btenbenbe SBeig ift einem unfdhönen
SBraun gemidhen, bie famtartige SEBeidggeit ber $aut
tängft jur gabel gemorben. 3a, man gudft oft
unmittfürlidh jufammen — jebodh nidht befeetigt,
fonbern etfcgrecft — menu man heute einer Schönen
biefe jarten ginger ju brücfen üermeint unb ftatt
beffen felbft einen energifchen SrudE Bon einer harten,
fdfjmteligen |>anb empfängt. Sie fporttreibenbe,
atgteiifdge 3Rig ntadht fidh ut^td baraud, bag ihre
§anb mit ber bed Sruberd öerblüffenbe Aegnticg-
feit aufmeift. Sad äRäbdgen ber arbeitenben Stoffe
fann ed eben nicht berhinbern, bag feine $änbe
rauh unb nnfcgön merben ; fdglinttner jebodh, atd
jebe Slrbeit, wirft bie Ausübung ber berfdhiebenen

Sportarten, beren fidh Me heutigen jungen Samen
mit fo grogem ©ntgufiadmud mibmen, entfteltenb
auf weiblitge Schönheit. Ser Seint, bie gtgur,
au<h ber gug — atted leibet mehr ober meriiger
unter ben geigen, metdhe ber beftänbige Aufenthalt
in jeber SSitterung unb bie fortgefefcte Anftrengung
bed Sörperd unbermeibtidEj nadh fidh sieht. Am
meiften aber ift ed, mie gefagt, bie £>anb, ber bie
fdhöblidhe ©inWirlung bon Sonnenbranb unb Säfte
unb bie lotoffate Anfpannung alter äRudfeftt unb
Sehnen jebe Spur bon Schönheit raubt. Sie $anb
ber ©otffpieterin h°t faft immer ein übermägig
ftarfed ©elenf, breite, gägticge ginger, einen un-
natürtidh grogen, jurücfgebogenen Säumen unb eine
innere gtädhe, fo hart mie ein Stein, ©inen
ähnlichen ©ffeft hat auch Stechten unb Sennid auf bie
grauenganb. Siubern unb Siabetn macht bad fteinfte
^änbcgen mit ber Seit unförmig breit, lägt bie

jhtöcfjet ftarf herbortreten unb in ber ^anbflädhe
Sdhmieten entgegen, bie fpäter burcfj nicgtd megr
fortzubringen finb. Sie edgte meibticge Sportganb
bietet ftetd einen unfdgönen Anbticf, unb man traut
igr aQed eger ju atd järtticge Siebfofungen.- Sad

fcgtanfe ^anbgetenf gegt ber fporttreibenben Sdgönen
auf imme» bertoren, unb menn gcg aucg burdg über-
aud forgfättige Pflege bid ehemalige SBeidg- unb

3artgeit annägernb mieber erjieten lägt, fo märe
in 95ejug auf einftige gormfcgöngeit atted bergeb-
tidge SKüge. Socg nicgt nur Arbeiterinnen unb
Sportdbamen gaben ben SSertuft einer frönen |>anb

ju beftagen, audg bie SSiotinbirtuofin, bie Stabier-
unb Iparfenfünftterin ift fetten im SBefifc ber ,3beat-
ganb'. Surdg bad fortmägrenbe Anf^tagen ber
Saften unb Saiten merben bie gingerfpigen gart
unb breit, bie Segnen unb SKudfetn treten megr
gerbor, bie §anb felbft mirb gröger unb bad einjige,
mad igr bleibt, ift bieHeidgt bie SBeige ber ^aut.
Sie bornegme Same ber ©efettfdgaft, bie oft nur,
meit ed SRobe ift, bie 3itger fpiett, gat faft bie«

fetbe §anb, mie bad SKäbdgen ber unbemittelten
klaffe, bad atd SRafdginenfcgreiberin igr Sörot ber«
bienen mug. 3eneö jarte, jierlidge ipänbdgen, bad
mit ju ben grögten tßeijen einer fdgönen grau
gehört, fcgeint geute teiber gänjtidg aud ber SRobe

gefommen ju fein. "

ÄufrBßBttbB Müfiltn.
ag auf bie SBeignadgtdjeit bie gefdgäfttidge

Sgätigfeit in ganj befonberer SBeife enga=
giert mirb, gat mögt fdgon ein jeber an
ficg fetbft ober burdg ^Beobachtungen

erfahren ; bennodg frappiert ed, in jagten audgebrüdft
ju fegen, mad fonft nur atd bermegrted Seben, atd
gefdgäfttidge $aft an ben Uneingemeigten herantritt,
©in intereffanted Sagtenbitb gibt und ber „®on-
feftionär" :

@d mürben bemjufotge in ben im ©entrum ber
Stabt SBertin gelegenen, grogen SBarengäufern
Sagedeinnagmen bon 115,000 SRarf, 90,000 SRarf,
an feinem Sage aber meniger atd 60,000 SRarf
gemadgt. 3m Sßeften ber Stabt betrugen bie Sagéd=
einnahmen 98,000, 75,000 unb 60,000 SRarf;
©innagmen bon 10—15,000 SRarf gotten eine

groge Anjagt bon girmen tägticg. 3« hen äugeren
Stabtteiten gotten einjetne groge Käufer ©innagmen
bid ju 18,000 SRarf. — Sen ©innagmen ent-
fprecgenb, lägt ficg ber ^Berliner ©efcgäftdmann
alterbingd auch ein f^öned Stücf ©etb für Steftame
(3nferate, Audgängefdgitber :c.) foften. SBad nur
bad einjige Sonfeftiondgaud St. iperjog jagrlidg an
Steftamefpefen gat, repräfentiert ein gübfcged
©ermögen, unb mie bie girma St. fperjog, fo gibt ed

noch ßl" paar Sugenb anbere in ©erlin.
Siejenigen unferet lieben Seferinnen, bie fidg

bietteicgt mit gügrung eined Keinen ©efcgäfted ogne
nennendmerten ©rfotg fdgmer abquälen, braudgen
über biefe Saglßn «ab über ben gefcgäftticgen @r-

fotg, ben biefetben fonftatieren, nicgt neibifdg ju
merben ober ficg ungtücftidg ju fügten; benn ein
riefengafter ©efdgäftderfotg bebeutet burcgaud nidgt
immer bad magre ©tücf. 3Bie manner, um feined
äugern ©rfotged bietfacg beneibete ©efcgäftdmann
gäbe miHig bie ^ätfte feiner ©rungenfdgaft bagin,
menn er ficg baburcg bad igm mangetnbe gäudtidge
©tücf faufen fönnte. SBie mandger üermünfcgt feinen
gefhäftticgen ©rfotg, meit er ficg fagen mug, bag
barin fegr magrfdgeinticg fein gäudticger SRigerfotg
berugt. Audg in bem reicgften §aufe ftecEt, in irgenb
einem Sdgranfe forgtidg bor ben Augen ber SBelt

berhorgen, bad Sfetett, bad SSermut in ben ©ecger
ber greube träufelt unb mit feiner garten ®nocgen«

ganb bed $erjend froged Schlagen gemmt. Sad
©tücf ift nur fdgeinëar ungleich berteitt, unb biet
fidgerer rügt ed geborgen im jufriebenen §erj unb
©emüt atd in bem aufregenden Sreiben finnber-
mirrenben Steidgtumd.

©ttt Jmpul» für îrir Blumrtt|uxfit.
®a8 tägliche ©ab ber öornegnten, amerifanifegen

Saute gat fürjlich eine eigenartige Steuerung erfahren.
Sie mirflidg reicge unb tonangebenbe Stem gjorfertn
nimmt jegt nur noch ©tumenhäber, unb jtoar finb es
Stofen unb ©eitcgen, bie bahei ben ©orjug ergalten;
bocg toerben aucg ftar! buftenbe ejotifcge ©tüten, falls
fie für fcgtoeres ©elb überhaupt ju gaben finb, baju
bertoanbt. ©in berartiges ©tumenbab mirb nun auf
fotgenbe SBeife bereitet: SRan nimmt eine bebeutenbe
SRenge Stofen, ©eilcgen ober fonftige toogtriecgenbe ©lüten,
jupft bie ©lätter forgfältig bon ben belegen unb tgut
fie in einen feinen SRuffetinbeutet, ber mit feinem buf=
tenben 3ngalt in einen grogen Steffel gelegt unb mit
locgenbem SEBaffer übergoffen mirb. 3®gu Altnuten lägt
man biefes ©ebräu nocg focgen unb fleHt es bann jum
Ablüglen beifeite, naegbem ber ©eutel toieber gerauS=

genommen toorben ift. Sobatb bas SBaffer eine Sem»
peratur bon ettoa 27 ©rab R. angenommen gat, toirb
ein gutes ©arfüm bon bemfelben Suft, ben bte p bem
©ab bertoanbte ©tüte gegabt, gineingemifegt, unb bie

ganje toogtriecgenbe gtüfflgfeit in bie ©abetoanne ge=

goffen, bie ungefägr bis pr §ätfte gefüllt fein mug.
Ilm nun bie SBirlung biefes ©lumenbabes, bie nah her
©egauptung ber genialen ©rftnberin bem Seint eine
rofige grifege berleigen unb ungemein ftärfenb für §als=
unb Armmusleln fein foH, burdg nichts abpfcgtoäcgen,
ift es nottoenbig, bag bie ©abenbe 15 bis 20 Atinuten
bottfommen rugig in bem buftenben SSBaffer liegt unb
ficg bemügt, toägrenb ber 3«* an nidgts p benfen.
©etfegiebene Aergte unb Sroguiften in Steto 0ort, beren
Aleinung man bepglicg beS ©lumenbabes gören toollte,
geben p, bag bas SBaffer, in bem toogtriecgenbe ©lüten-
blätter abgelocht finb, tgatfäcglicg oon ftärfenber SBirfung
auf Sleroen unb AluSleln ift, bocg toürbe ein folcges
©ab ogne ben 3ufag einer loftfpieligen ©ffenj mit bent

Suft ber betreffenben ©tüte niegts meniger als einen
angenegmen ©erueg enttoicteln. Sa befonbers bie Slofen
augenblicElicg in Steto gor! fegr gocg im ©reife ftegen —
für bas Sugettb toerben brei bis fünf, ja nicgt feiten
jegn bis jtoölf SottarS gepglt —, fo bürfte ein Siofett-
bab ettoa bie Èleinigleit oon acgtjig bis gunbert Sottars
ïoften.

Jur ÎDamung,
©in ^att aus jüngfter 3«t betoeift toieber, bag

©egörben unb ©ereine nicgt ogne ©runb immer unb
immer mieber junge Aläbcgen babor "toarnen, ficg ogne
pöerläffige ©mpfeglungen ober ©egleüer an Stetten im
Ausland p begeben. Ser „Stouöettifte ©aubois" erjäglt
bon einer jungen ABelfcgen, ber es p lange bauerte,
bis bas ©erntittlungsbureau, bas fid) feiner Aufgabe
fegr getoiffengaft entlebigen toottte, igr eine Stelle ber-
fegafft gatte, unb bie besgatb auf eigene Sauft eine igr
in Aorbbeutfcglanb angebotene Stelle annagm unb fogar
bie Steifebegleitung ausfegtug. Stt Sronffurt toottte bas
SRäbcgen igr Scgtoeijergelb toecgfeln, unb fie toanbte ficg
besgalb an einen Sienftmann mit bem ©rfuegen, igr ein
igotef p jeigen, too fie bies tgun unb pgleicg effen
fönnte. llnglüdtlidgertoeife geriet fie an ein fcglecgies
Subjelt; biefes fügrte fie in etn gefägrlicges §auS, too
man bie Arme, ber balb ein Sidgt aufging, perft mit
lleberrebung, bann mit ©emalt feftpgalten fuegte, bis
fie igr Safcgenmeffer jog unb brogte, es toerbe ©lut
fliegen, toenn man fie nicgt freiliege. Sas toirfte, unb
man öffnete igr bie Sgür. ©ang beftürgt eilte fie naeg
bem ©agugof unb beftieg ben erften beften 3ug, ber fie
naeg ©erlin ftatt nadg Scgtoerin fügrte. Socg toar fie
burdg igr ©rlebnis getoigigt unb toanbte fidg bort an ein
Aläbcgengeim, too bann aucg für igr Sortfommen, fotoie
für ©erfolgung ber llebeltgäter in S^ulfurt geforgt
tourbe.

Brfefftapcn fret EcïiaWton.
^frau jlnnn pi. in 38. Sie Jönnen bem ttebel am

beften felbft abgelfen, Sgrer in Sacgen ber Steinlicgfeit
unb §tigietne ettoas genauem fiunbin föntten Sie es
aber burcgauS nicgt übel negmen, menn fie angefiegts
ber ünberbeforgenben unb gunbefreunblicgen Same igre
©inläufe bei 3gnen unterlägt. Ser ©organg ift für
ben ©eobaegter toirflieg gu unäftgetifeg, als bag bie Suft
gum ©ffen babei rege bleiben fönnte. Segoffen Sie fidg
ins Sabenlotal einige paffenb fonftruierte Atetattgangen
an, oermittelft berer fotoogl bie Üunben, als felbftüer-
ftänblicg aucg Me ©ebienenben Me eingelnèn ©ebädftücfe
anfaffen, bann gört bas fo toibertoärtige ©etaften unb
SrüdEen üon felbft auf. @s ift mirllicg eine StücfficgtS-
lofigfeit ognegleicgen, ein Heines Sîinb gu reinigen, einen
fegmugigen, geifernben §unb gu ftreicgeln unb ogne
Steinigung ber §&ibe pie eingelnen Stüdfe ber ©act-
toaren gu betaften unb fie auf ben paffenben Atürbegrab
gu prüfen. SBarum gegen Sie als ©efegäftsbefigerin
nicgt mit bem guten ©eifpiel ooratt? Sie felbft fönnten
ficg 3gre Sunben in biefer SBeife ergiegen. Sie braudgen
nidgt gu fürchten, bamit ettoas ttngegeuerlicges gu tgun,
benn bas gggieinifdge ©etougtfein ift bocg • fegon Bieter-
ort» toaeg getoorben. Als ©etoeis mag Sgnen naeg-
ftegenber galt aus ©erlin bienen: ©in ©aft in einem
©erliner Steftaurant gefiel ficg barin, in bem gefüllten
©rotforb ein ©rötdgeu naeg bem anbern mit feinen fett-
glängenben Ringern gu betaften, um fdgliegltcg eines
gerausgunegmen, bas igm am beften gefiel. Ser auf-
merïfante SBirt, ber ben ©organg beobachtet gatte, lieg
bureg ben Auftoärter bie im Sörbcgen übrigen ©rötgen
in tine Süte paefen, bem ©aft beim ©egleicgen ber Steeg-

nung übergeben unb um ©egaglung ber fämtlicgen bureg
ign betafteten ©rötdgen erfugen. Sas epemplarifcge ©or-
gegen biefes SBirtes toar ben mit toeniger guten Atanieren
auBgerüfteten ©äften eine jebenfatts auf bie Sauer effelt-
ntacgenbe ©elegrung unb ben ©ebitbeten gereiegte es gur
befonbern ©enugtguung, benn fie burften annehmen, bag
aucg in Sücge unb Setter unb in ben anberen Stäumen
bei jeber ©erriegtung ber ©eift rüdfficgtSüotter unb gggi-
einifeger Steinlicgfeit regiere — getoifj eine ©arantie Bon
gödgfter Sragtoeite. 3gt ©efegäft fönnte bureg ein folcges
©orgegen aucg nur gemimten. Atacgen Sie einmal ben
©erfueg.

fjrl. f. §t. in g. 3gre Scgilberung beS SBeig-
nachtsfeftes in fjranfreicg gat uns lebgaft intereffiert.
©etoig gat ber brennenbe SBeignacgtSbaum in ber Sircge
3gnen ben fonft fo geimifegen Ort nod) geimifeger
gemacht, gang befonbers, toenn bies ber erfte ©griftbaum
ift, ben Sie in fjranfreicg gefegen gaben. SelbftBer-
ftänblicg freuen ficg bie frangöfifdgen Sinber aucg, toenn
fie am geiligen Abenb ober am Sglbefterabenb igre
Scguge Bor bas Santin ftetten, bamit le petit Jesus fie
ignen mit Spietgeug unb Stafcgtoerf fülle, unb bie ©on-
bons unb Drangen fegmeefen ben Keinen ßecfermäulcgen
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Die ersten Hosen.
sie hesch au, ZMetti, sälbi Zyt

Nes ebigs Blange gha,
Bis ig bi noche gsi so wit,
Für s'erst paar Hose z'ha.

Und s'fynste Züüg hesch gno drzue,
Das hesch scho mängisch gseit.

Wie hesch e Freud gha, weisch es wohl,
N?o'n ig als Hosema

Bi ummegfäcklet s'erste mol!
Und ha ne Hochmuet gha l

Der Vater hat mer no i Sack

L neue Batze do!

Und hüt, han ig es Paar verrütscht,
Isch halt di Freud verby,
Jo, d'Ruete Hani scho verwütscht:
Nes paar neu, syg no z'gly.
Der Vater seit, statt Batze z'gäh:
„Was chost der Bueb au für GäldI"

I. Reinhart.

Frauensport und Frauenschönlzeik.

^aum sind die begeisterten Anwälte des Frauensportes

so recht in der Oeffentlichkeit zum
Wort gekommen, indem sie den
gesundheitlichen Nutzen der Leibesübungen der

Damen aufs überzeugendste dargethan haben, so

machen sich auch gegenteilige Stimmen hörbar. So
klagt ein englischer Autor darüber, daß der Sport
die Frau ihres schönsten Schmuckes, der Schönheit
ihrer Hand beraube. Es scheint aber nicht bloß
die Schönheit und Zartheit der Hand zu sein, deren

Verlust der Betreffende unangenehm empfindet,
sondern es scheint die durch den Sport bedingte
ganze Veränderung des weiblichen Wesens
überhaupt zu sein, woran der Verehrer schöner Frauenhände

sich stößt. Das ist nun freilich Sache
persönlicher Anschauung, und der eine Teil hat so gut
das Recht, gehört zu werden, als der andere, und
der geneigte Leser, die freundliche Leserin, mögen
daraus ihre eigenen Gedanken ziehen.

„Die wahrhast ideale Hand mit dem schmalen
Gelenk," sagt der dem Frauensport abholde Autor,
„den schlanken, weißen Fingern und rosigen Nägeln
findet man bei der modernen Engländerin nur noch
in den seltensten Fällen. Eine muskulöse, große,
oft sogar mißgestaltete Hand ist an deren Stelle
getreten. Das blendende Weiß ist einem unschönen
Braun gewichen, die samtartige Weichheit der Haut
längst zur Fabel geworden. Ja, man zuckt oft
unwillkürlich zusammen — jedoch nicht beseeligt,
sondern erschreckt — wenn man heute einer Schönen
diese zarten Finger zu drücken vermeint und statt
dessen selbst einen energischen Druck von einer harten,
schwieligen Hand empfängt. Die sporttreibende,
athletische Miß macht sich nichts daraus, daß ihre
Hand mit der des Bruders verblüffende Aehnlich-
keit aufweist. Das Mädchen der arbeitenden Klasse
kann es eben nicht verhindern, daß seine Hände
rauh und unschön werden; schlimmer jedoch, als
jede Arbeit, wirkt die Ausübung der verschiedenen

Sportarten, deren sich die heutigen jungen Damen
mit so großem Enthusiasmus widmen, entstellend
auf weibliche Schönheit. Der Teint, die Figur,
auch der Fuß — alles leidet mehr oder weniger
unter den Folgen, welche der beständige Aufenthalt
in jeder Witterung und die fortgesetzte Anstrengung
des Körpers unvermeidlich nach sich zieht. Am
meisten aber ist es, wie gesagt, die Hand, der die
schädliche Einwirkung von Sonnenbrand und Kälte
und die kolossale Anspannung aller Muskeln und
Sehnen jede Spur von Schönheit raubt. Die Hand
der Golfspielerin hat fast immer ein übermäßig
starkes Gelenk, breite, häßliche Finger, einen
unnatürlich großen, zurückgebogenen Daumen und eine
innere Fläche, so hart wie ein Stein. Einen
ähnlichen Effekt hat auch Fechten und Tennis auf die
Frauenhand. Rudern und Radeln macht das kleinste
Händchen mit der Zeit unförmig breit, läßt die

Knöchel stark hervortreten und in der Handfläche
Schwielen entstehen, die später durch nichts mehr
fortzubringen sind. Die echte weibliche Sporthand
bietet stets einen unschönen Anblick, und man traut
ihr alles eher zu als zärtliche Liebkosungen.- Das

schlanke Handgelenk geht der sporttreibenden Schönen
auf immer verloren, und wenn sich auch durch überaus

sorgfältige Pflege die ehemalige Weich- und

Zartheit annähernd wieder erzielen läßt, so wäre
in Bezug auf einstige Formschönheit alles vergebliche

Mühe. Doch nicht nur Arbeiterinnen und
Sportsdamen haben den Verlust einer schönen Hand
zu beklagen, auch die Violinvirtuosin, die Klavier-
und Harfenkünstlerin ist selten im Besitz der ,Ideal-
Hand'. Durch das fortwährende Anschlagen der
Tasten und Saiten werden die Fingerspitzen hart
und breit, die Sehnen und Muskeln treten mehr
hervor, die Hand selbst wird größer und das einzige,
was ihr bleibt, ist vielleicht die Weiße der Haut.
Die vornehme Dame der Gesellschaft, die oft nur,
weil es Mode ist, die Zither spielt, hat fast
dieselbe Hand, wie das Mädchen der unbemittelten
Klasse, das als Maschinenschreiben« ihr Brot
verdienen muß. Jenes zarte, zierliche Händchen, das
mit zu den größten Reizen einer schönen Frau
gehört, scheint heute leider gänzlich aus der Mode
gekommen zusein."

Aufregende Zahlen.
aß auf die Weihnachtszeit die geschäftliche

Thätigkeit in ganz besonderer Weise engagiert

wird, hat wohl schon ein jeder an
sich selbst oder durch Beobachtungen

erfahren ; dennoch frappiert es, in Zahlen ausgedrückt
zu sehen, was sonst nur als vermehrtes Leben, als
geschäftliche Hast an den Uneingeweihten herantritt.
Ein interessantes Zahlenbild gibt uns der
„Konfektionär" :

Es wurden demzufolge in den im Centrum der
Stadt Berlin gelegenen, großen Warenhäusern
Tageseinnahmen von 115,000 Mark, 90,000 Mark,
an keinem Tage aber weniger als 60,000 Mark
gemacht. Im Westen der Stadt betrugen die
Tageseinnahmen 98,000, 75,000 und 60,000 Mark;
Einnahmen von 10—15,000 Mark hatten eine

große Anzahl von Firmen täglich. In den äußeren
Stadtteilen hatten einzelne große Häuser Einnahmen
bis zu 18,000 Mark. — Den Einnahmen
entsprechend, läßt sich der Berliner Geschäftsmann
allerdings auch ein schönes Stück Geld für Reklame
(Inserate, Aushängeschilder :c.) kosten. Was nur
das einzige Konfektionshaus R. Herzog jährlich an
Reklamespesen hat, repräsentiert ein hübsches
Vermögen, und wie die Firma R. Herzog, so gibt es

noch à paar Dutzend andere in Berlin.
Diejenigen unserer lieben Leserinnen, die sich

vielleicht mit Führung eines kleinen Geschäftes ohne
nennenswerten Erfolg schwer abquälen, brauchen
über diese Zahlen und über den geschäftlichen
Erfolg, den dieselben konstatieren, nicht neidisch zu
werden oder sich unglücklich zu fühlen; denn ein
riesenhafter Geschäftserfolg bedeutet durchaus nicht
immer das wahre Glück. Wie mancher, um seines

äußern Erfolges vielfach beneidete Geschäftsmann
gäbe willig die Hälfte seiner Erungenschaft dahin,
wenn er sich dadurch das ihm mangelnde häusliche
Glück kaufen könnte. Wie mancher verwünscht seinen

geschäftlichen Erfolg, weil er sich sagen muß, daß
darin sehr wahrscheinlich sein häuslicher Mißerfolg
beruht. Auch in dem reichsten Hause steckt, in irgend
einem Schranke sorglich vor den Augen der Welt
verborgen, das Skelett, das Wermut in den Becher
der Freude träufelt und mit seiner harten Knochenhand

des Herzens frohes Schlagen hemmt. Das
Glück ist nur scheinbar ungleich verteilt, und viel
sicherer ruht es geborgen im zufriedenen Herz und
Gemüt als in dem aufregenden Treiben
sinnverwirrenden Reichtums.

Ein neuer Impuls flir die Blumenzucht.
Das tägliche Bad der vornehmen, amerikanischen

Dame hat kürzlich eine eigenartige Neuerung erfahren.
Die wirklich reiche und tonangebende New Jorkerin
nimmt jetzt nur noch Blumenbäder, und zwar find es
Rosen und Veilchen, die dabei den Vorzug erhalten;
doch werden auch stark duftende exotische Blüten, falls
sie für schweres Geld überhaupt zu haben sind, dazu
verwandt. Ein derartiges Blumenbad wird nun auf
folgende Weise bereitet: Man nimmt eine bedeutende
Menge Rosen, Veilchen oder sonstige wohlriechende Blüten,
zupft die Blätter sorgfältig von den Kelchen und thut
sie in einen feinen Musselinbeutel, der mit seinem
duftenden Inhalt in einen großen Kessel gelegt und mit
kochendem Wasser Übergossen wird. Zehn Minuten läßt
man dieses Gebräu noch kochen und stellt es dann zum
Abkühlen beiseite, nachdem der Beutel wieder heraus¬

genommen worden ist. Sobald das Wasser eine
Temperatur von etwa 27 Grad k. angenommen hat, wird
à gutes Parfüm von demselben Duft, den die zu dem
Bad verwandte Blüte gehabt, hineingemischt, und die

ganze wohlriechende Flüssigkeit in die Badewanne
gegossen, die ungefähr bis zur Hälfte gefüllt sein muß.
Um nun die Wirkung dieses Blumenbades, die nach der
Behauptung der genialen Erfinderin dem Teint eine
rosige Frische verleihen und ungcmein stärkend für Hals-
und Armmuskeln sein soll, durch nichts abzuschwächen,
ist es notwendig, daß die Badende 15 bis 20 Minuten
vollkommen ruhig in dem dustenden Wasser liegt und
sich bemüht, während der Zeit an nichts zu denken.
Verschiedene Aerzte und Droguistcn in New Hork, deren
Meinung man bezüglich des Blumenbades hören wollte,
geben zu, daß das Wasser, in dem wohlriechende Blütenblätter

abgekocht sind, thatsächlich von stärkender Wirkung
auf Nerven und Muskeln ist, doch würde ein solches
Bad ohne den Zusatz einer kostspieligen Essenz mit dem
Duft der betreffenden Blüte nichts weniger als einen
angenehmen Geruch entwickeln. Da besonders die Rosen
augenblicklich in New Jork sehr hoch im Preise stehen —
für das Dutzend werden drei bis fünf, ja nicht selten
zehn bis zwölf Dollars gezahlt —, so dürste ein Rosenbad

etwa die Kleinigkeit von achtzig bis hundert Dollars
kosten.

Zur Warnung.
Ein Fall aus jüngster Zeit beweist wieder, daß

Behörden und Vereine nicht ohne Grund immer und
immer wieder junge Mädchen davor 'warnen, sich ohne
zuverlässige Empfehlungen oder Begleiter an Stellen im
Ausland zu begeben. Der „Nouvelliste VaudoiS" erzählt
von einer jungen Welschen, der es zu lange dauerte,
bis das Vermittlungsbureau, das sich seiner Aufgabe
sehr gewissenhaft entledigen wollte, ihr eine Stelle
verschafft hatte, und die deshalb auf eigene Faust eine ihr
in Norddeutschland angebotene Stelle annahm und sogar
die Reisebegleitung ausschlug. In Frankfurt wollte das
Mädchen ihr Schweizergeld wechseln, und sie wandte sich

deshalb an einen Dienstmann mit dem Ersuchen, ihr ein
Hotel zu zeigen, wo sie dies thun und zugleich essen
könnte. Unglücklicherweise geriet sie an ein schlechtes
Subjekt; dieses führte sie in em gefährliches Haus, wo
man die Arme, der bald ein Licht aufging, zuerst mit
Ueberredung, dann mit Gewalt festzuhalten suchte, bis
sie ihr Taschenmesser zog und drohte, es werde Blut
fließen, wenn man sie nicht freiließe. Das wirkte, und
man öffnete ihr die Thür. Ganz bestürzt eilte sie nach
dem Bahnhof und bestieg den ersten besten Zug, der sie

nach Berlin statt nach Schwerin führte. Doch war sie

durch ihr Erlebnis gewitzigt und wandte sich dort an ein
Mädchenheim, wo dann auch für ihr Fortkommen, sowie
für Verfolgung der Uebelthäter in Frankfurt gesorgt
wurde.

Briefkasten der Redaktion.
Kran Anna W. in ZS. Sie können dem Uebel am

besten selbst abhelfen. Ihrer in Sachen der Reinlichkeit
und Htigieine etwas genauern Kundin könne» Sie es
aber durchaus nicht übel nehmen, wen» fie angesichts
der kinderbesorgenden und hundefreundlichen Dame ihre
Einkäufe bei Ihnen unterläßt. Der Vorgang ist für
den Beobachter wirklich zu unästhetisch, als daß die Lust
zum Essen dabei rege bleiben könnte. Schaffen Sie sich

ins Ladenlokal einige passend konstruierte Äetallzangen
an, vermittelst derer sowohl die Kunden, als selbstverständlich

auch die Bedienenden die einzelnen Gebäckstücke
anfassen, dann hört das so widerwärtige Betasten und
Drücken von selbst auf. Es ist wirklich eine Rücksichtslosigkeit

ohnegleichen, ein kleines Kind zu reinigen, einen
schmutzigen, geifernden Hund zu streicheln und ohne
Reinigung der Hände die einzelnen Stücke der
Backwaren zu betasten und sie auf den passenden Mürbegrad
zu prüfen. Warum gehen Sie als Gcschäftsbefitzerin
nicht mit dem guten Beispiel voran? Sie selbst könnten
sich Ihre Kunden in dieser Weise erziehen. Sie brauchen
nicht zu fürchten, damit etwas Ungeheuerliches zu thun,
denn das hygieinische Bewußtsein ist doch schon vielerorts

wach geworden. Als Beweis mag Ihnen
nachstehender Fall aus Berlin dienen: Ein Gast in einem
Berliner Restaurant gefiel sich darin, in dem gefüllten
Brotkorb ein Brötchen nach dem andern mit seinen fett-
glänzenden Fingern zu betasten, um schließlich eines
herauszunehmen, das ihm am besten gefiel. Der
aufmerksame Wirt, der den Vorgang beobachtet hatte, ließ
durch den Aufwärter die im Körbchen übrigen Brötchen
in eine Düte packen, dem Gast beim Begleichen der Rechnung

übergeben und um Bezahlung der sämtlichen durch
ihn betasteten Brötchen ersuchen. Das exemplarische
Vorgehen dieses Wirtes war den mit weniger guten Manierm
ausgerüsteten Gästen eine jedenfalls auf die Dauer
effektmachende Belehrung und den Gebildeten gereichte es zur
besondern Genugthuung, denn sie dursten annehmen, daß
auch in Küche und Keller und in den anderen Räumen
bei jeder Verrichtung der Geist rücksichtsvoller und
hygieinischer Reinlichkeit regiere — gewiß eine Garantie von
höchster Tragweite. Ihr Geschäft könnte durch ein solches
Vorgehen auch nur gewinnen. Machen Sie einmal den
Versuch.

Frl. E. St. in ß. Ihre Schilderung des Weih-
nacktsfestes in Frankreich hat uns lebhaft interessiert.
Gewiß hat der brennende Weihnachtsbaum in der Kirche
Ihnen den sonst so heimischen Ort noch heimischer
gemacht, ganz besonders, wenn dies der erste Christbaum
ist, den Sie in Frankreich gesehen haben. Selbstverständlich

freuen sich die französischen Kinder auch, wenn
sie am heiligen Abend oder am Sylvesterabend ihre
Schuhe vor das Kamin stellen, damit Is xstit Issus sie
ihnen mit Spielzeug und Naschwerk fülle, und die Bonbons

und Orangen schmecken den kleinen Leckermäulchen



$iW»het äfriuren-Jettung — »läfter fttc ben tyäiwIWtm Sret»

fetyr toatyrfctyeinltcty nidgt fetyleetyter als ben unfrigen bie
Jbiffe unb SIeBfel. ©igentütnlicty mutet es an, baft bort
bie Slepfel unit Sßftaumen beim ©tücf Bertauft toerben,
»eil fie fo teuer finb. SJitt ben Siebfein ift es gtoar
biefes Satyr in Styter alten §eimat nietyt bid beffer be=

(teilt; benn es gibt (Segenben, too einzelne bebeutenbe
©runbbefltyer nietyt einmal ein Heines Störbetyen Boll
ernten tonnten, fie miiffen ftdty nun mit borjätyrigen ge=
trodneten fffrüctyten betyelfen. Säleiben Sie ber „Sctytoeij.
t5frauetts3<.itung" auety fernerhin eine toirlfame Sreunbin
unb betraityten ©ie beren alltoöctyentltctyen Säefucty ftets
als einen ftyecietten ©ruft. Saffen Sie metyr bon ftety

työren. (Sine Heine ©ctyilberung ber ©egenb, bes Klimas
unb ber tyäuslietyen ©ebräudtye toäre uns fetyr angenetym.

®rtefftapfen ïter (foepefrifitm.
fÇrl. <f. §. in j£. b. ?S. 9?r. 2 unferes SBlatteS ift

pr getoötynlictyen 3«t ejpebiert tnorben, Sie müftten alfo
auety jur reetyten 3«t in ben ®efity Styrer Stummer ge=
langen, ©elbftoerftänbliety liefern mir gerne naety, toenn
Styr ©jemplar in Serluft geraten ift.

ÄbgBriflene ©Tanten.
2iebe, Sulbfamfeit, SHeintyeit bes (ger^ens, bas ift

bie tuatyre Sieligiort. Steib, Sftattye, §aft unb Unbulbfam=
ïeit lennt fie nietyt.

Stte Steligion ift bie työctyfte Humanität bes SUlenfctyen
Berber.

I Ballstoffe reizende Nenhfilen
in damaas. Gazes, faç. Pongees, Crepes, Armures etc., als
auch schwarze, weisse und farbige Seidenstoffe mit Garantieschein

für gutes Tragen. Direkter Verkauf an Private zu
wirkl. Fabrikpreisen. Tausende von Anerkennungsschreiben.
Verlangen Sie Proben mit Angabe des Gewünschten.

SeldenstofF-Fabrik-Unlon
AdolfGrieder & Cie, Zürich

Kgl. Hoflief. (895

Das Getränk der Zubunf't sind ohne Zweifel
die alkoholfreien Weine, sterilisierte Traubensäfte,
naturrein, aus besten Traubenqualitäten hergestellt.
(Zu beziehen von der Gesellschaft zur Herstellung
alkoholfreier Weine in Bern.) Kein Katzenjammer mehr.

(M 12741 Z) (953)

JVppetiftopgitctt.
öerr Jr. 3ores in itafteffaun fetyreibt : „Das f. 3.

Bon mir abgegebene Urteil über Sr. Rommel'« §äma=
togen tyalte iety Boll unb ganj aufreetyt, Sei meinem
©otyne tyabe iety bie mdttytig appeüfattregenbe unb ftrftf-
tigenbe gStrftung beS hämatogen fctyätyen gelernt, unb
iety fann Stynen Berfletyern, baft feit ©infütyrung beS
Sftittels bei meinem ©otyne eine fetyr bemerfbare unb
Bor allem antyaltenbe Kräftigung bes ©efamtorganismus
p oergeidjnen ift. ©in gräulein, bleictyfüctytig, gart, tyat
mir ebenfalls Berfictyert, baft 3tyr hämatogen bei ityr
ftets eminent appetitauregenb totrfte." ®epot« in
allen Slpottyefen. [1068

Täglich
sieht man sogenannte

neue specifische Mittel für die
Haut auftauchen ; dies sind fast

stets Schminken. Nur die Crème
Simon von Paris verleiht dem Teint
Frische und natürliche Schönheit. Trotz
aller Nachahmungen wird sie seit 35 Jahren

in der ganzen Welt verkauft. Der
Puder de Ria und die Seife
Simon vervoUständigen die hygieinischen

Effekte der Crème. [848

Hand- and Maschinen'

Stickereien

Rideaux* Gestickt und Guipure

Mouchoirs aller Art. [1084

Mustersendungen bereitwilligst.

3uw Einkauf tum Jtidœrtun
für Stauten: unb Ktnbertnäfttye toerben gerne SJhtfter ab*
gegeben. Stufterorbentlicty billige Sßrelfe, toeil @elegen=
tyeitsfauf. Offerten unter ©tytffre B beförbert bie ©j«
pebittott b. 331. [697

Znr gefl. Beachtung!
Schriftlichen Auskünftebegehreu mus. du Porto

für Rückantwort beigelegt werden.
Afferten, die man der Expedition sur Beförde-
v rung übermittelt, muss eine Prankstürmarke

beigelegt werden.
Auf Inserate, die mit Chiffre beselebnet sind,

muss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
aus die Adressen anzugeben.

De sollen keine Originalsengnisse eingesandt Werls
den, nur Kopien. Photographien werden
besten in Visitformat beigelegt.

Wer unser Blatt in den Mappen der Le.evereine
liest und sieh dann naoh Adressen von hier
inserierten Herrschaften oder Stellesuchenden
fragt, hat nur wenig Anasieht auf Erfolg,
indem solohe Gesuche in der Regel rasch
erledigt werden.

Inserate, weldho in der laufenden Woehennnxnmer
1 erscheinen sollen, müssen spätestens je Mitt¬

woch vormittag In unserer Hand liegen.

Pine durchaus zuverlässige Tochter& reifern Alters, die im Haushalte
tüchtig ist und eine gute Küche seihständig

führen kann, findet gut honorierte
und angenehme Stellung im Auslande
(.Nord-Afrika) in einer angesehenen, guten
Familie. Für die grobe Hausarbeit ist
eine besondere Person da. Die gesuchte
Vertrauensperson hat die Herrschaft auch
auf ihren Besuchsausflügen zu begleiten,
muss also auch den Dienst als Kammerfrau

verstehen. Die Heise wird bezahlt.
Es können aber nur Anmeldungen von
durchaus tüchtigen, vertrauenswürdigen
und ehrenhaften Bewerberinnen berücksichtigt

werden. Gute Zeugnisse und
Empfehlungen sind erforderlich. Mit dem
nötigen Porto versehene Offerten befördert
unter Chiffre F V 1024 die Expedition
dieses Blattes. [ET' 1024

Pine nette Tochter aus achtbarer Fa-
vA milie, deutsch und französisch

sprechend und die das Nähen gründlich
erlernt hat, sucht auf Anfang April eine
Ladenstelle in einem Tuch- oder
Manufakturwarengeschäft. Gefl. Offerten
befördert die Expedition d. Bl. [1097

pin starkes, gesundes Mädchen zur Aus-
hülfe in Küche und Garten, fände gute

Gelegenheit, die französische Sprache zu
erlernen. Die Tochter wird als Familienglied

behandelt und erhält von Anfang an
Lohn mit Aufbesserung schon im zweiten
Monat. Der Eintritt hätte auf den 8.
Februar zu geschehen. Offerten unter Chiffre
F1104 befördert die Expedition. Der
Offerte muss das Porto zur Beförderung
beigelegt werden. [1104

Pine ganz zuverlässige, im Haushalt
und in den Handarbeiten tüchtige

Frau von vielseitiger Lebenserfahrung
und von anständigem Benehmen sucht eine
passende Vertrauensstelle. Vorzugsweise
würde Stelle angenommen in einem
Pensionat zur Beaufsichtigung von Kindern,
für Zimmerarbeit, als Lingère oder Stütze.
Die Suchende ist sehr bewandert im Nähen
und verfügt über gediegene Kenntnisse in
der Weisswarenbranche. Da es ihr Zweck
ist, sich in der französischen Sprache
auszubilden, wird auf eine Stelle in der
französischen Schweiz reflektiert, wo auch die
Tochter der Suchenden nebst Mithülfe in
der Arbeit unter angemessenen
Bedingungen den bisher genossenen Schulunterricht

noch vervollständigen könnte. Bei
zusagender Stellung sind die Ansprüche
ganz bescheiden. Gefällige Offerten
befördert die Expedition d. Bl. [1054

Kindermehl
mit stark Knoehen u. Muskel bildenden Eigen-1
Schäften. Rationellste, konsistentere Beinahrung I

bei oder nach Gebrauch der Milch der [7031

In allen Apotheken, die Büchse à Fr. 1.20.

Hergestellt aus ihrer
Sterilisierten Alpenmilch. I

Pensionnat ie jeunes filles 11h Délie-Un
Coroelles, Jura bernois. [1096

Etude sérieuse de la langue française, musique, anglais, tenue du ménage,
Education chrétienne, prix modéré. Entrées au printemps, excellentes références.

FrauenarbeitsscMe St. (fallen.
In folgenden Abteilungen sind noch einige Plätze offen:

Bügeln, 4 Nachmittage per Woche. [1065 I

Kleidermachen, täglich 8—12 und 2—5 Uhr.
Der Knabenkleiderkurs kann nicht abgehalten werden.

Die Kommission.

COMPANY'S

fleischextract
ffup echt,

wenn jeder Topf
den Namenszug U in blauer Farbe trägt.

P in williges, gesundes Mädchen, dem
w es ernstlich daran gelegen ist, die
Hausgeschäfte inkl. das Kochen zu
erlernen, findet Gelegenheit bei einer kleinen
Familie in sehr gut und bequem
eingerichtetem Hause auf dem Lande. Familien-
anschluss, beste Fürsorge. Der Eintritt
könnte auf Anfang Februar oder später
geschehen. Offerten mit der nötigen Frankatur

versehen befördert unter Chiffre
F V 1053 die Exped. d. Bl. [1053

Pin braves Mädchen, welches schon
& etwas vom Hauswesen versteht, findet
Stelle in gutem Hause im Kanton Neuenburg,

wo es sich als tüchtiges
Dienstmädchen ausbilden könnte. Mit der
nötigen Frankatur versehene Offerten
befördert die Exped. d. Bl. [1052

TfJ an wünscht eine gute, selbständige
'Am Köchin für die Sommermonate

zu engagieren in ein Hotel und Pension.
Die Adresse wird gegen Einsendung des
Portos mitgeteilt. [1051

Gesucht:
in eine feine, französische Familie eine
geprüfte, der drei Sprachen mächtige
Lehrerin (Katholikin und Schweizerin).
Musik und Malen erwünscht. Dauerndes
Engagement bei hohem Salär. Sich zu
melden an Frau Dr. Bernhard-Im-
hoof, Samaden (Engadin). [976

Gesucht
Auf Frühling wird eine tüchtige Magd

gesucht, die gut bürgerlich kochen und
die Hausgeschäfte besorgen kann. Die
Gesuchte muss absolut treu, zuverlässig und
selbständig sein. Sie würde Gelegenheit
haben, mit der Herrschaft einen
Bergaufenthalt zu machen. Schöner Lohn. Es
werden aber nur ganz tüchtige Personen
berücksichtigt, die im Besitze guter Zeugnisse

oder Empfehlungen sind. Offerten
unter Chiffre G A 1103 befördert die
Expedition d Bl. [1103

sfra.sf(a.gfra.«?gfa.gf(a.sffa.

Jahresstelle
für eine

erfahrene, tüchtige Verkäuferin
in ein Kurz- und Luxuswarengeschäft
im Berner Oberland offen. Selbstgeschriebene

Offerten" an Chiffre B T 1094.

Gesucht:
in ein Lingeriegeschäft eine

tüchtige Maschinennäherin.

Eintritt baldigst. Kost und Logis im
Hause. Zu erfragen unter Nr. 121 bei
Haasenstein & Togler, St. Gallen. [1099

Mme. Fischer-Hinnen, Tonhallestr.
20, Zttrich, früher in Genf, übermittelt
franko gegen Einsendung von 30 Cts. in
Marken die IH. Auflage ihrer Broschüre
über den [1039

m Haarausfall ®
und frühzeitiges Ergrauen, deren
allgemeine Ursachen, Verhütung u. Heilung.

Schweizer Freuen-Zeitung — Nlslker für den häuslichen «reis

sehr wahrscheinlich nicht schlechter als den unsrigcn die
Nüsse und Aevfel. Eigentümlich mutet es an, daß dort
die Aepfel und Pflaumen beim Stück verkauft werden,
weil sie so teuer find. Mit den Aepfeln ist es zwar
dieses Jahr in Ihrer alten Heimat nicht viÄ besser
bepellt; denn e» gibt Gegenden, wo einzelne bedeutende
Grundbesitzer nicht einmal ei« kleines Körbchen voll
ernten konnten, sie müssen sich nun mit vorjährigen
getrockneten Früchten behelfen. Bleiben Sie der „Schweiz.
Frauen-Zeitung" auch fernerhin eine wirksame Freundin
und betrachten Sie deren allwöchentlichen Besuch stets
als einen speciellen Gruß. Lassen Sie mehr von sich

hören. Eine kleine Schilderung der Gegend, des Klimas
und der häuslichen Gebräuche wäre uns sehr angenehm.

Briefkasten der Expedition.
Frl. L. H. in W. b. Zt. Nr. 2 unseres Blattes ist

zur gewöhnlichen Zeit expediert worden, Sie müßten also
auch zur rechten Zeit in den Besitz Ihrer Nummer
gelangen. Selbstverständlich liefern wir gerne nach, wenn
Ihr Exemplar in Verlust geraten ist.

Abgerissene Gedanken.
Liebe, Duldsamkeit, Reinheit des Herzens, das ist

die wahre Religion. Neid, Rache, Haß und Unduldsamkeit
kennt sie nicht.

Die Religion ist die höchste Humanität des Menschen
Herder.

I reisende

Sslcionsioir-^abrllc-ttnlon

«zl. lloNIsk. («SS

v»» «»trànll «>er Ikiiklintt sind obne Z^vsiksi
die albokolkrsisn tVeins, sterilisierte Iraudensâkts,
naturrein, aus dosten Lraudongualitäton kergestellt.
(Zu belieben von clsr CsssUscbakt rur Herstellung alko-
kolkreisr Kleine in Lern.) kein Katzenjammer mekr.

<1412741^1 <sss>

AppetitLosigkeit.
Herr Ar. Jores in Kapellann schreibt: „Das s. Z.

von mir abgegebene Urteil über Dr. Hommel's Häma-
togen halte ich voll und ganz aufrecht. Bei meinem
Sohne habe ich die mächtig appetitanregende und
kräftigende Wirkung dcS Hämatogen schätzen gelernt, und
ich kann Ihnen versichern, daß seit Einführung des
Mittels bei meinem Sohne eine sehr bemerkbare und
vor allem anhaltende Kräftigung des Gesamtorganismus
zu verzeichnen ist. Ein Fräulein, bleichsüchtig, zart, hat
mir ebenfalls versichert, daß Ihr Hämatogen bei ihr
pets eminent appetitanregend wirke." Depot» in
allen Apotheken. (1068

siebt mau sogenannte
I neue spsciüsokv dlittsl kür die

-â- n»nt auktaueken; àies sind kast
stets Lobminken. Kur die Crème

Stmoi» von ?aris verleibt dem leint
kriscks und natürliebs Loböndsit. lrotr
aller kaobabmungen wird sie seit 35 lab-
ren in der gansen IVsIt vertrankt. Der
?i»ck«r ck« »I» und die 8t»
m»i» vervollständigen die b^gioinisoken

kkksbte dor Crème. (348

Haust- lliià Hkkàvll
8tiek«r«iv»

lîîàoaux
-n Ssetià Miâ oulpur«

Alc»r»«zI»«>ti7S »1I«r árì. (1034

blustsr-ssnÄurrgerr ksr'sit'willigst.

Zum Einkauf von Stickereien
für Damen- und Ktnderwäsche werden gerne Muster
abgegeben. Außerordentlich billige Preise, weil
Gelegenheitskauf. Offerten unter Chiffre ö hefördert die
Expeditton d. Bl. (697

Aur KvS. vvàtuM!
vàitNlokm» Xaskm>it»d«s»lu?m> m»« â», ?orto
IS Kr Rûoàânt^ort v«rà«».

âio MAN âer àipaâliioi» »nr LskSrSs
V riuiK Adsrmitieii, musa vim» ?r»u^»turm»ràv

bsixslsxi v«râ»i>.
tut Immist«, âl, mit odiiN» d»»«là»t siuâ,
m mm» aoiuitNivdo oeksrts aiuraruiodt nsrâvu,

â» âi« Xlpeâitiou utvkt dàxt 1st, vou àd
»a» 61« aâsvssvu âusussdvu.

Va aoNau iivluv 0iiAiu»laauAuìaaa «iuAaaimâi nar»
a- àsu, uur Xupivu. ?dvtosrâpIUsll nvrâau »m

deà» iu Vlaltturmât dslzolsxt.
Wpsr uuaoi' Niait m ÄM» Itappsu àar Nusavarvius

lisat uuâ aiod àam» muài iiâraaavu vou disr
iuaurivrtau iivrraodakivu oàsr Liailvauodsuâou
N»«t, dat uur vuulz àumliàt »ut ürtdl«, w-
â«m solods vsauods à âar Rvzsì rasod vr»
IsàlKt varâuu.

luaarai», nvivlia w àsr iautduâvu Vouiumuummvrt sraodaiuvu aoNau, mtaoou Mit»
Mood vormittaa à uuaerui' IlàQll IIkKSQ.

durchaus suvertdssige Iloâtsrî rei/ern Otters, à à
tûâ-A «Ä «nck àe Mà sekbstà-
dîA /"âi-en ànn, Fur
«nck à

»II àe»- awFSseHeiie», Mà7<a?niVie. à Ai-obe ânsai'bsit »Ä
âe bWoildei-e à°«oi» da. â'e Aesaâe
lei'ti'aaeiisxe» so?» Hat dis Zkei-i-sà/t aaâ
aa^ âi-ei» LesaàaKsMAen s« bsFkeite»,
»»««s âo a«â de» ^«eiist ê àmme»'»
/>aa vei-Äeke». d)«e Âà «oi>d besa^tt.
Z» z?A»»e» abs»- »a»' ^4»mekda»Ae>i vo»
dai'à«« eckâtiAs», vei'ri'aaeiiswÄrdiAS»
and àenâakre» Sewei'beii'iiiis» bei-Scii-
«,'âiAt werde». <?«<« ^eNAHiSse a»d
x/eà»A-e» àd «/orderk/â. M7 dein
»ött^e» lÄrto versehene O^erte» befördert
»»ter <?kch^re ^ 2024 die àrxedi'tto»
dieses statte«. /iF' p 2024

t^i'ne »ette loâer aas aâbarer â-î m,7»e, deutsch »nd /raiisösiscl»
sprechend i«nd die das Xdhe» prÄndkieh
erlernt hat, sncht an/ â/a»p ^tprit ei'ne
l-adenstette »» e»»e>» 7V«ch- oder tl/a»»
/âarwarcnAeschà/t. <?«/(. vierten be

/ordert die àpedi'tî'o» d. St. /Z0S7

^«» starke», Aesandes lkddche» âr ^tas-
w«' h»t/e »» ^Äche and <?arte», /Ände pate
<?eteAe«heit, d»e /ra»sös»sche Sprache s»
«rterne». iv»e lochter wird at» âm»t«e»-
pti'ed behandett und erhätt von ^tn/anZ- a»
dioh» mit à/besseru«A schon ,'»» «weiten
iikonat. l)er à'ntrttt hdtte au^ den ö. F'e-
bruar su pesehehe». O^erte» unter <?h»)^re
7? 7704 be/ordert d»e àpediti'on. 7?er
vierte »nuss das TÄrto sur iSe/örderu,tA
besAetept werden. /7704

^»ne pans suvertâ'ssîpe, »n» Laushatt
^ ttnd »» den Ttandarbeite» tÄchtipe
7<rau von vietseitiper tiebenser/ahrunA
und von anstckndipe»» Benehmen sucht eine
passende lertrauensstette. PÄrsuAswetse
witrde Kette anpenonime» «n einen» T'en-
«»onat sur Feau/s»cht»S-u»A von TC-ndern,
Mr ^t»nNierarbeit, ats TnnpäreoderKStse.
7)«e Suchende ist sehr bewandertâhe»
und verMpt über pediepene Kenntnisse,'n
der lk'êisswarenbranche. 7>a es »hr ^wech
ist, sieh in der Mansösischen Sprache aus-
subitden, wird au/' eine Stette in der /ran-
süsische» Schweis re/teà'ert, wo auch die
loohter der Suchende» nebst M'thüt/e in
der Arbeit unter anAen»essene» Sedin-
Aunpen den bisher genossenen Schutunter-
richt «och vervottstdndigen könnte. Sei
««sagender Stettung sind die Ansprüche
gans bescheiden. öeMttige teerten be-
/ordert die àxedition d. St. /70S4

t<inclsi'mskl
mit starb üi»«vli«n U. Klnnli«! bllàsnàen kigen-1
sokaktsn. klationoUste, bonsistentoro Leinàung l
bei oäsr naob Ksdraneb äor dlllob ller (7VZ l

In allen àxotbeken, «lis Lnokse à kr. 1.2V.

Hergestellt ans idrer
Ltsrilisisi'tSii iZblpsiunilodl. I

kmiimt is jmss lilies N Isiis-êsssà

vorosIlSS, àrà ì)KMÎ8.
ktnllo sérieuse (le la langue kranyaise, musigus, anglais, tenue clu ménage, k (lu-

cation ebrètienne, xrix mcxlêrê. Lntrêes au printemps, exeellentes références.

àuMàààls 8t. 3àn.
lit kolAsiàit ^bteilunAvri siiìà lived eiiìíZo ?Iàe vttsiì I

Lî7ySlii, 4 MedmittaM per ^Voâs. (1065!
ZîlsiâsrrriLiOìisrl, tâMed 8—12 unà 2—5 lldr.

ver Itnadvndlsjàsi'durs dann Qiokß adZsdaltsn ivei'àsn.

eôivikà'Z
ttriscn cxilîkcs

pu? sept.
wönn^sclöi'Iopf
ösn ^3M6sis?ug^/ in blsusi'fsk'bôtl'âcit.

^ «n wittiges, gesunde« llk«àtten, den»

V es eritsttíoh daran getegen ist, die
Sausgêschâ/te inht. das Sachen su er-
te» nen, /ndet t?etegenheit bei ei»îer steinen
TÄmiti'e in sehr gut und bezuen» einge-
richtete?» Sause au/ de»n Sande. Saniitien-
anschtuss, beste TMrsorge. Ser Sintritt
hö'nnte au/ 4n/ang Sebruar oder «pdter
geschehe»». t)//erten init der nötigen Sran-
hatur versehen be/ö'rdert unter <7h,)/re

p' 70SS die S-rped. d. St. /70SS

i^in brave» 7lk«ctâ«id, wetche» »cho»»î etwas vo?» Sauswesen versteht, /»det
Kette in gute?» Sause im Santo» Seuen-
bürg, wo es s»ch at» tüchtiges Sienst-
niddohe» ausbitden hö'nnte. M't der nö-
tige» Sranhatur versehene O^oden be-
/ordert die àped. d. St. /70Z2

an wÄnscht àe gute, «etbständige
Söotii»» Mr die Sommermonate

su engagieren in ei» Sotet und Sension.
Sie Adresse wird gegen Einsendung des
Sortos mitgeteitt. /70Z7

in eine /eine, /ransösische Samitie «ine
geprü/te, der drei Sprachen mckchrige
Sehrerà (Sathotêin und Khweiserin).
Misé und âte»» erwünscht. Säuerndes
Engagement bei hohen» Satd,'. Sich su
metden an S>a« Sr. Ser»rti«rct-S»»r-
hoo/, (Sngadi»»). (976

^4u/ Srühting wird eine tüchtige Magd
gesucht, die gut dürgertich soeben und
die Sau»geschä/te besorge»» hann. Sie <?e-

suchte muss absotut treu, suvertdssig und
setbstdndig sein. Ke würde Setegenheit
haben, mit der Serrscha/t einen Serg-
au/enthatt su machen. Schöner Sohn. Ss
werden aber nur gans tüchtige Sersonen
berüchsichtigt, die im Sesitse guter ^eug-
nisse oder S'mp/ehtungen sind. Sterte»
unter <?h»)/r« (7 ^4 770S be/ördert die Sir-
pedition d St. /770Z

«làssstà
kür eins

Lkfäsno, illvktigv Verlläuferin
in sin Kur?- und Suxnsvarengesobkkt
im LornsrOdorlaml olksn. Lslbstxoscbriv-
dsns Ollsrton an Cbikkro L 1094.

in ein liingeriegssebkkt eins

MìiK MàMàm.
kinlritt baldigst, kost und dogis im
llanso. Zu ertragen unter kr. 121 bei
llaasvnsteln â Vogler, 8t. Kalien. (1099

Zlme. klsober - lllnne», lonballestr.
2V, Zürlob, kruber in Kent, übermittelt
kranko gegen kinssnduug von 3V Cts. in
Harken à III. àullags idrer Srosvküre
über den (1039

« vaaraustall G
und krübavltlges krgranv», deren
allgemeine llrsaoben, Verbütunx u. Zellnng.



Xiilienmilch-Seife
von

Dresden — aß"©"
C*?

Tetsehen a/E.
ist infolge ihrer gewissenhaften Herstellung und ihres reichlichen Gehaltes an kosmetischen Ingredienzien das
beste Mittel gegen alle Hautunreinigkeiten und Hautausschläge und unentbehrlich zur Erhaltung eines frischen, ff
zarten, weissen Teints. MF* Empfehlenswerteste Kinder-Seife. jüL I<i

Man hüte sich vor Nachahmungen.
Vorrätig à Stück 75 Cts. in den meisten Apotheken, Droguerien und Parfümerfegeschäften. 1786

China-Wein

Malag

ete.

Bewährte

Hausmittel

gegen Husten,

Frostbeulen, für
Zahn- nnd Mundpflege.

(H 4049 G) (1049)

TOCHTER-PEUSIOIflT.
(0 1499 L) Gegründet 1882. (1050

jjmeg Gandin-Chevalier à Lausanne.
Références 1er ordre et prospectas à disposition.

Sin Fräulein
von vorzüglicher Erziehung und Bildung
und von gediegenem Charakter, befähigt
zum Repräsentieren und zur Erziehung
von Kindern, auch in sämtlichen Hausund

Handarbeiten tüchtig, sucht Stellung
in gutem Hause als Stütze, als
Gesellschafterin oder zur Leitung eines
Haushaltes. Bei zusagenden Verhältnissen
bescheidene Ansprüche. Es wird
hauptsächlich ein passender Wirkungskreis
gesucht für Bethätigung des ernsten Strebens

und der reichen Fähigkeiten der
Suchenden. [FV934

Gefl. Offerten sub Chiffre M M 934
an die Expedition d. Bl.

Verlangen Sie
Muster franko von

Hb VtttlMl«
Erstes Schweiz. Damenwäscheversandhaus

und Fabrikation
Neuhausen-Schaffhausen

X
Frauenhemden, Brauennachthemden,

Morgenfjacken, Hosen,
Unterröcke, Untergestalten,Schürzen,

Leintücher u. s, w,, alles gut
genäht [482

Es kann niemand gleich
guteWarebilliger liefern.

lk.Maistalt,UsMr«
Appretur-, Dekatur- und Imprägnieranstalt [1058

Sprenger-Beraet, St. Gallen.

Sorgfältige, schnelle Bedienung.
' Telephon Nr. 87.

UPII IIUG von „weissem Fluss"
nCl LU 11 M und davon abhängigen
Frauenkrankheiten. Sich. Erfolg. Prosp.
gratis. Institut Sanitas, Genf. [931

Cinfreundl.förderndes
Feimf. schmachsinnige

Flädehen

Meine Aussteuer-
Specialbranche bietet Töchtern jeden Standes Gelegenheit zur Anschaffung solider nnd
geschmackvoller Möbel in gewünschter Preislage.

Beispiel für eine einfache Einrichtung::Schlafzimmer in Nussbaum, matt und poliert: 2 Bettstellen mit hohem Haupt, 2 Nachttische

mit Marmorplatte, 1 zweiplätzige Waschkommode mit Marmoraufsatz und Krystall-
spiegelaufsatz, l Handtuchständer, 1 Spiegelschrank mit Krystallglas, 2 Plüsch-Bettvorlagen,

1 Linoleum-Waschtisch-Vorlage, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter
Stangengarnitur, Fr. 750.—.

Speisezimmer in Nussbaum- oder Eichenholz: 1 Büffelt mit geschlossenem Aufsatz,1 Ausziehtisch für 12 Personen mit 2 Einlagen zum Umklappen, 6 Stühle mit Kohrsitz, 1
Serviertisch, 1 Sofa mit prima Ueberzug, 1 Querspiegel, 44/73 cm Krystallglas, 1 Linoleumteppich

180 230 cm, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter Stangengarnitur, Fr, 650.—.
Salon in matt und poliert Nussbaumholz: 1 Polstergarnitur mit Moquettetaschen, ganz

bezogen, 1 Sofa, 2 Fauteuils, 2 Sessel, 1 Salontisch, 1 Silberschrank, 1 Musikständer, 1 Paar
doppelseitige Salonvorhänge mit kompletter Stangengarnitur, 1 Salonteppich, Plüsch,
175,235 cm, 1 Salonspiegel, 51,84 cm, Krystall, Fr. 800.—. (970

Alle nussbaumenen Möbel sind inwendig mit Eichenholz fourniert.
Permanente Ausstellung- 30 fertiger Zimmer*.

Zweijährige, schriftliche Garantie.
AD. AESCHLIMANN

Möbelfabrik, Schifflände 12, Zttrleh.

Vorhangstoffe
Master franko.

eigenes und englisches Fabrikat, crème und
weiss, in grösster Auswahl liefert billigst
das Rideaux-Geschäft
J. IB. Nef, zum Merkur, Herisan.

Etwelche Angaben der Breiten erwünscht. (H 2079 6) [1040

In der wohlbekannten Familienpension

Fivaz-Rapp in Yverdon
könnten aufkommendes Frühjahr wieder
einige junge Töchter aufgenommen werden.

Gründliche Erlernung der
französischen Sprache,nützlicher Handarbeiten.
Christliches Familienleben. Preis jährlich

Fr. 700. —. Zahlreiche Referenzen
früherer Schülerinnen und Prospekte
stehen auf Verlangen gerne zur
Verfügung. [1095

letalis
nach Mass

franko Fr. 46.50.
Stoffmuster und ISass-Anleitung gratis.

Hermann Seherrer
flameelhof, St. «allen. [857

Englers

UrZmitiM
seit 30 Jahren hervorragend berühmt
als Kindernahrungsmittel ersten Ranges
vom zartesten Alter an. Keine Mutter
sollte unterlassen, einen Versuch damit
zu machen; kräftiges Gedeihen des Kindes

ist die Folge. Prospekte gratis und
franko. Viele Zeugnisse. [981

U. Engler-Heim, Konditor
Engelgasse 8, St. Gallen.

im Alter von S—16 Jahren
anerbietet eine für dieses Fach speciell
gebildete und hervorragend befähigte
Lehrerin zu Händen derjenigen Eltern, die
im Falle sind, einen Schwachbegabten
Liebling zur geistigen Förderung und
leiblichen Pflege in bewährte Hand zu
geben. Wenn irgend eine Möglichkeit für
erfolgreiche Ausbildung des Schwachsinnigen

durch sachgemässen Unterricht und
Erziehung vorhanden ist, so wird sie hier
verwirklicht. Die glänzendsten Atteste
über erfolgreiches Wirken liegen von
Eltern, Aerzten und Geistlichen zur Hand.

Gefl. Anfragen sind unter Chiffre
P S 935 erbeten. [FV 935

Jede Dame, die auf
Elegance u. Nettigkeit
hält, verwendet
ausschliesslich „Ideal"-
Patentsamtvor-
stosszum Abschluss
ihrer Kleiderschösse.

— Zu
haben in allen
Schneider-
zugehör-
G-eschäf-
ten der

Schweiz. [799

für frnt Ijauelidien Krtt#

I-»Kiv»o»»IvI»-SV»Lv
-vs».

Dresden — »Lî
65

l'etselisti aM.
ist infolge idror gvlivissondàn ttorstoilung unà idros roivdiiokon Lodaitos an Icosmvtisvkon Ingroiiionrion lias
desto lilittol gegen alle »autunroinigkoiton nnii tiautanssekläge uni! unontdokrliok aur Lrkàng sines friselis», U
warten, «oisson loints. WW^ Lmplvdlons«vrtosto Xinllor-8oifo.

Kan KMo sied vor àliadmun?on.
Vorrätig à 8tûolt 75 vts. in iisn moisten Apotkelcon, vroguorîon unli l^arlûmoriogosokàften. M6

«tiim-ìVvilì

àlsZ
vte.

k«vüdrte
IlàUMÎttèl

KVASII iluà,
kr«8tbe»Ieil, kür

îàll- mià IluiichüftK«.
(S 4049 S) (1049)

lO 14991.) vsgriwâot lSSS. ^lozg

ksvöill Làvvslier à Iûii8âlliik.
Lskàeilee» ler oà et prospeà à àMitioi.

vu» vovsÂA'tiâe»' l?»'6î'eà»A «»à L»tà»A
«»-? vu» Aeà»eAe»e»» ebavâe»-, è«/âFt
s»>» ÄexvSse»t»e, e» »»ct às,'à»A
vu» lVààe»'», auâ ,'» eckmttî'cbe» //«««-
»»<? l?a»àa»'beite»t tckcbtiA, s»cbt Kteà»y
«» A»à Sirâ a/« Stàe, ats t?e«ett-
«âa/te»»» ockev s»v 1eit»»A el»«, La»s-
àttes. à' s»saA-e»cke» rê»-bckà»We» be-
âetàe ^t»SFvÄcbe. â zs»>ck ba»xt-
sckââ e«» ^aesenckev
Aes»â /à àââAîtNA àes e»-»ste» Stve-
be»s »»a! e?e>- veicbe» â/tiAikeite» ckev
S»âe»«?e».

Se/?. 6>^ev«e» ««b <?b-)^>e />k M SZ^
«» à«ê ^peâ-o» à. M.

VsrlsnZsn Lis
Ickustsr voa

à à àîàWà
tr8tö8 8ek«kii llsmeiM8àm8Snàli8

unli pavrikatiou
^snils.nLsn-Làà2.nLsn

X
e»/is»»e?s»,

/UorAe»t/«â«», Sose»,
Ì/»t«9^ôcke,
se», DetnlSâe»' «. s. îv., alles gut
gellàkt! sÄ2

Ls kau» viemanà Kloivli
xàlVaredilliKer liefern.

>àîà!>iàt,NM!ni
tDà, là-ltN- Nil >MSgàà>t ftvS8

8MllKer-kvrllvt, 8t. KMvll.
Sorgfältige, sàeUe Leàlsllullg.

—— IsIeMu «r. 87.

Ullll Ildlil voll ,,WVÌ8»VM riuss"
Ullà àavoll llddâllgigell

kraueiikrallkdvitvll. Lied. Lrkolg. ?rosp.
gratis. Illstitut Saultas, <z!euk. ^931

AlSRNS ^U»8«tSU»Sr
spvàldravoks distst 'I'üodtsrv LeàvU 8tàllàss (Z^sIsxsQdoit sur àsodskkrm^ svliàsr Ullà
ASSvdmllvKvvIIvr ANdvì lu xvwiiusàtsr?reislàAS.

vvK»pt«K LUr «ti»V «RiiLàà« ûtiàrîàtiiiix:Lvàlât^îmillvr lu Xusadauw, vaatì uuâ pollsrt: 2 Lsttstellsu wit kokvm Haupt, 2 I^aodt-
tiseds luit klarluorplatts, 1 s^vviplàixs ^Vasedkvruruoàs luit àriuorauk8ats uuà Xrzrstall-
spivxelauksats, ì Hauàtuodstauâsr, 1 LplvAsIsodrau^ mit XrzrstallKlas, 2 ?lûsà-Lsttvor-
laxvu, 1 I^iuolvuiu-^Vasodtisoli Vorlaxs, 1 ?aar wollsus Vvrdäuev mit kompletter Ktauesu»
«aruitur, ?r. 750. —.

8pvj8vsiillmsr lu Aussdaum- oâsr ^iodsukols: 1 Lükkvtt mit sesodlosseusm ^uksats,1 àssivdtisoii für 12 ?srsouvu mit 2 MuiaKSu sum Umklappe», 6 Ltüklv mit Rodrsits, 1
8vrviertiaek, 1 8vk» mit prima Ilvdvrsux, 1 HuerspisTsi, 44/73 vm ^rzrgtalixlas, 1 I^iuoieum»
tvppivk, 180 230 em, 1 ?aar ^oilvus Vorkâuxv mit kompletter 8tauAsuxaru!tur, ?r. KZY.—.

8à!ou iu matt uuâ poliert Nusadaumlivls: 1 ^olatsrAaruitur mit >iv^uvttetagodsu, xaus
ovsoxsu, 1 8v5a, 21'auteuils, 2 Kessel, 1 Kaloutisok, 1 Kilbsrsodrau'c, 1 Ausikstäucler, 1 ?aar
lioppelsoitixs KalouvordäuAs mit kompletter Ktauxeuxaruitur, 1 Kaloutvppiok, ?lüsed,
175.23S em, 1 Kaloospissvl, 51.84 em, XrMaU, Pr. 800.—. (970

^Us uussdaumvusQ Z4öbsl siu<i iu^veu<i!^ mit Liedeuliols koaruiert.

2lvvSl1âkrlsS, soknlttllvks OaranîiS.

ZlLkolkâdrlk, SvtltMimâv 12, SQrlà.

îsàMMià
duster kràoko.

eixslles ullà ooxlisokes ?àiks.t, crème ullà
weiss, m grösster àswà liskert dilligst
àss Riàsaux-0escIiàtt

^MMWIWWM »F. is. ?s«L, siuill Akrkur,
Ltweleke àgadell àer öreitea erwüosebt. (8Z87Z8) ftà

la àer wolildeklllllltsll?llmiliellxsllsioll

?ivs.2-^.s.xx in Vvsrà
källlltsll âuk koinmellàes?rul^àr wisàsr
silligs illnge ?öodtsr Ällkgellomillell wer-
àsll. 0rllllàliebe Lrlsillullg àer krg,ll2ö-
sisebeu Lpraeks, llàlicber llallàllrbeitsn.
Lkristliekss ?emiliellledsll. ?rsis Mbr-
lied ?r> 7tX). —. ^àlreietis lteksrsll^ell
krüksrsr Lcìiiilerillllell uaà krospàts
stebsll auk Verlllllgsll Zeros 2ur Ver-
küZullg. stvgô

nscli à
kravko ?r. 46.50.

StMlMISiSt Nil lîNS-tilISitNg AlStiS.

ÜMWNll Làm
ààk,8t.«à.^

Lnslsrs

seit 3V iàsll lisrvorrllZsuà derüliint
à Xillàsrllàrullgsmittsl erstell Ullages
vom xllrtsstell lllter su. Xems Uutter
sollte Ullterlllsssll, smell Versueà àsmit
2U mllellSll; krllktigss tlsàsikell àes Xm-
àes ist àis k'olgs. krosxektv gratis uaà
lrllllko. Viele ZIeugllisss. Ml
II. pllAlvr-àelm, kviiàr

Luxelgasse 8, St.

vo»t 6—16
«»evbiâ às Mv ck'eses 7-licb «xec-'e//
Aebîlàe »»ck bevvo,'>-aA«»à be/Vb,Ate Tleb-
vevà s» à»cke» àev/e»i</e» ZAev», àà âKs àck, eàe» «cbivacbdeAabte»
1»'ebà^ Aeà^e» FH>ckev»»A »»à
êe/d/tebs» T^eAS,» beivâvte à»à s»
Aebe». i^ê»» «rAe»à às âAttâe»t /Av
e^/o^vez'cbe âedl/à»A cke» Seàaà»»-
»«Ae» ck«rcb saebs-emàe» V»tevv,'ebt »»à
à?«à»Al vorba»àe» -st, «o «o»>à s«e bier
vei'ivii-à'â. D-e Aàse»àe» âeà
Äbsv e»/o^ve«âes ip?» ^e» ö'eZ-e» vu»
te» », ^evste» »»à Seîett-à» s»»- â»ck.

Se/?. ^.»^vaAe» àà »»te»» t/biffve^ S SSS e»°bete». /T^V SSS

«Isâs Hams, àis auk
LisKallcv u. I^vttiAitsit
dâlt, verwsllàst au8-
sedlisssliod „làval"-
katslltsaiutvor-
8tos82uill ^.dsokiuss
idrsr Xlsiàsr-
sokâsss. — Au
kadsu iu alls»
Lodllsiàsr-
2uxvdör-
trssedàk-
tsll àsr

8okwei?. s?gg

Mr den häusNchen Nrei»



Sdjtotiirr JFcautn-Jrtbntg — Blätter für fern ftinuIMren Kreta

Verlangen Sie Uberall
die als vorzüglich anerkannten und von keinem

andern Fabrikat
übertroffenen:

An allen Ansstellung^en
843] prämiiert. '

Biscuits
der

Anglo-Suisse Biscuits Co.

Besonders beliebte Sorten:
Albert; Batons aux amandes; Charivari; Ceylon;
Croquettes; Demie lune vanillé; Dessert surfin;
Marie; Mailänder supérieur; Maccaron; Petit
beurre suisse; Queen sup.; Turf; Walnut; ge¬

mischte Biscuits etc. etc.

Für unsere sämtlichen Sorten findet
1

nnr feinste Rahmbutter Verwendung.

Als sehr vorteilhaft empfehle folgende,
offene Thees: per f Kilo
Ceylon Pecco Souchong, kräftig Fr. 2.—
Souchong, kräftig, (ein „ 2.50
Ceylon Pecco mit Pecco-Blüten,

feines Aroma „ 3.—
Russ. Mischung, sehr krä'tig „ 4.50
Pecco Congo Souchong, hochfein „ 5.—
Flowry Pekoe, sehr aromatisch „ 5.—

Als Specialität offeriere :

Orange Ceylon Pekoe, feines
Aroma Fr 3.20

bei 2 Kilo jede Sorte 20 Cts. per Kilo
billiger. Höflich empfiehlt sich [1005

E. TobleivSpörri
Rennweg 53, Zürich.

Hemden
fbtUisfta ®ejugBqueU»y

für
Wiederverkäufer.

fiemdenfabrlk
beiden.

(H'3590Lz) [1002

Die Verdaulichkeit aller Speisen wird überraschend erhöht durch wenige Tropfen von [1020
Suppen-Würze. "KB

Zu haben in allen Spezerei- und Delikatessen-Geschäften.
Originalfläschchen von 50 Rp. werden zu 35 Rp., diejenigen von 90 Rp. zu 60 Rp.

und solcue von Fr 1.50 zu 90 Rp mit Maggis Suppenwürze nachgefüllt.

MAGG Is
Für 6 Franken

versenden franko gegen Nachnahme
btto. 5 Ko! ff Toilette-Abfall-Seifen

(ca 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [1043

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Jacques Becker, Eniienda-GIarnsl
liefert Baum Wolltücher u. Leinen I

in roh und gebleicht zu billigsten En-I
grospreisen. Nur erprobte, im Ge-1
brauche sich ausgezeichnet bewährende Prima-1
Qualitäten. Abgabe nicht unter tyî Stück I

30/35 Meter. Rohtuch von 15 Cts. an perl
Meter, gebleicht von 20 Cts. an.

Bitte Muster zu verlangen und zu
vergleichen. (709 |

[928]

Das Buch über die Ehe
ein wissenschaftliches und belehrendes
Werk mit 39 Abbildungen von Dr. med.
Retau. Fr. 2.25. — Gegen Einsendung
von Briefmarken frei. [1042

Gustav Engel, Berlin 51, W. 9.

SDtelne grau "Würbe buret) bie $eUmetDobc beb
Serra !ßobt> bon IÇrem Äafleit- rmi> 3>armlfibcn
bottftänblg B'Ütth. Snbetn td) ble« bantbar aner.
lernte, rate U& jebem, fidj ein ®ucf) unb Çragefor.
mular bon 3. 3. %. SPopp tn Selbe, Solftetn,
gratlä fenben su (äffen. [287

Sßeter äionmooä in SKalattä, (StaubUnbcn

ZEUGNIS.
Nachdem ich in meiner Familie Gelegenheit hatte, Ihre Tormentill-Seife zu

probieren gegen ein chronisches Ekzema (falsche Flechten), kann ich dieselbe
als vorzüglich empfehlen. Als Toiletteseife zu täglichem Gebrauch übertrifft die
Tormentill-Seife durch ihren erweichenden Einfluss auf die Haut, speciell im
Winter bei Neigung zu Schrundenbildung der Hände, die feinsten Glyceriuseifen.
749] I.. Aufranc-Hofmann, Zahnarzt, Basel.

Okies Wörishofer Tormentill-Seife ist zu 60 Cts. zu beziehen in den
Apotheken, Droguerien, Quincaillerie- und Spezereigeschäften.

Das beste Hustenmittel ist:

Pectoral Paracelsus"
Di« Schachtel : 1 Fr., u haben in den Apotheke«

HOBOS
SAUTER S LABORATORIEN, Aktiengesellschaft, SENF

[1045

Soolbad Rheinfelden.
RMnsoolbad z. (Hotel und Pension).

Feines bürgerliches Haus; prächtig am Rhein gelegen. Durch gute
Leistungen und die billigsten Preise altbekannt und Kuranden und Passanten daher
bestens empfohlen. [630] Witwe Erny.

Villa Rosalie
Eglisau

Kl. vegetarische Heilanstalt

(Syst. Kühne). Prospekte.
(OF 3814) (1048

Wird demnächst erscheinen:

Jeremias lottteli
Nationalansgabe. II. Teil.

Notwendige Ergänzung des I. Teils.
Nach dem Urtext herausgegeben von (1026—Prof. O. Sutermeister. —

Vorw< >rt von alt Bundesrat Dr. TS. Welti.
Reicb illustriert von A. Anker, U. Batkmann, E. Gehri, P. Robert, B, Vautier, E. Burnand.

Verlagshandlung F. Zahn, Chaux-de-fonds.

INSTITUT PESTALOZZI
Französisches Töchternpensionat

Château de Vidy, Lausanne. [979
Gründliche Erlernung der französischen, sowie modernen Sprachen ; Musik,

Malen, Anstandslehre, Hausführung, Kochkunst, weibliche Handarbeiten. Prospekte
sowie Auskunft erteilt Die Direhtion.

Gesundheits-Bottinen
<+ Patent Nr. 10,402)

aus bester Wolle gestrickt. Für gesunde und kranke
Füsse, ein im Sommer kühler, im Winter
warmer, bequemer Haus- und
Ausgangsschuh. [944

Schäfte und fertige Bottinen liefern

Huber, Gressly & Gie.
Laufenburg.

geschleudert, echt und garantiert naturrein, versendet porto¬
in 5 Kilo-Postbüchsen gegen Fr. 6.80

MlcliaelLehrer und Bienenzüchter in zsombolya (Hatzfeld), Ungarn.

und packungsfrei
[947

hrrJwttnlllUllf"
für 1898:

jUtOttfl (Milt. p. gjrimlmrfl.

Pit arme jilnnf. p. p. gimfr'gfdifniHui).

man

f. Œnitflljoffr.

dMlonnraatfsjimd her „giortettfauOe" 1 fäarft 75 g»f.
t>ieriefj40rfi<().

§u bejtefjett burd; bte Bn^fjattblungen unb pojiämter.

[1102

Ein ausgezeichnetes
Mittel gegen Magenleiden
EI,S EN B ITTER

vonJOH.R MOS IM AN N

dessen Güte g
altbewährt g;

ist der Eisenbitter yon Job. P.
Möllmann, Apotheker in Langnau i. E. —
(Aus Bitterkräutern der Alpen bereitet. Nach
Aufzeichnungen des s. Z. berühmten mich.
Schttppach dahier.) — In Schwächezuständen,

wie : Magenschwitche, Blutarmut,
Nervenschwäche, Bleichsucht, ungemein

stärkend und überhaupt zur
Auffrischung der Gesundheit und des guten
Aassehens altbewährtesDiätetikum. (Eisen
mit Bitterstoffen in leichtverdaulichster Form.)
Auch deu wenigerBemitteltenzugänglich,
indem eine Flasche zu Fr. SS1/», mit Gebrauchsanweisung,

zu einer Gesundheitskur von zwei bis vier Woehen hinreicht.
Aerztl. empfohlen. Dépôts in den meisten Apoth. der Schweis. (H I.Y)

Schweizer Frauen-Zeitung — »lütter fiir den häuslichen »reis

Verlangen 8iv llbvi'all
die als vor2Üglicb anerkannten und vou keinem

andern r»I»rtlb»t
übertrokksnsn:

»II«» ^r»s«î«II»i»Z^«i»
843j jz»râ»»tl«r-t.

LisOìiiîs
der

àZ'Io-ZuisZô Kiseuit8 Lo.

Sssonclors dslisdts Sortsn:
^.(ösvt/ Salons ana? amanà/ O^avivave'/ l?sz/lon/
Oo^aeàs/ Ssmìe lans vanille/ Sesssrl sav/ln/
Marie/ Mailàcler sa^àienr/ Maecaron/ Selil
benrre sm'sse/ Haeen sax./ ?nr/'/ l^alnat/ AS-

misâe Sisoails elc. ete.

Mr unsere sllmtlieben sortvu Ludet
nur kvioste Oakwbutter Verwendung.

üls sekr vorteilbakt empfekle folgende,
offene Ikses: psr ^/s Ziig
Kezslon kevvo souvkong, Krabi- kr. 2.—
Louvkong, kräftig, iein „ 2 50
Kezdon keooo mitOscco-Llüten,

keines àoma „ 3.—
Lus». lìiisokung, sebr krà'tig „ 4.50
keovo Kongo souebong, bocbksin „ 5.—
klowr> kekos, sekr aromatisck „ 5.—

ills Lpscislität offeriere:
Oronge ke>Ion kekoe, keines

àoma kr 3.20
bei 2 kilo jede sorts 20 Ots. per kilo
billiger. Oöllicb smxksklt sick (1005

L. l'odlsi'^Zpörri
kvnnwvg 53, Ailrlcb.

Hemden
^billigste Bezugsquelle^

kür
iVieckerverisuker.

lss/clsn.

(«»O) >1002

Ois Verdaulicbksit aller speisen wird überrasebsnd srböbt äurek wenige Iropksn von (1020

2u baden in allen sps2srei- und Oelikatesss--Osscbàktsn.
Originallläsekeken von 50 lip. werden 2U 35 Op., diejenigen von 90 Op. eu 60 Op.

und solens von kr 1.50 eu 90 Op wit klaggis Luppsnwüres nackgeküllt.

6 ^raàsn
versenden franko gegen blacbnabme

dtto. S Ko. il Ioi>à-kkisII-8eifen
(ca 60—70 leiekt bssckädigte stücke der
keindten?oilvtte-Lsiksn>. (1043

Bergmann â <l»., Wisdikon-^ürieb.

àqim kveker, Knoevà-Klsi-Oûl
liefert Saumv/czNIücztisr' u. I^slnsn I

in rok und xedleiodt su KÜIigsslSN Ln-!
snospnelssn. 5lur erprobte, im às-1
Krauodo siod ausK02oiodnst bovkädrondo?rima-

SlSlvllSN.
^

(709 >

(928j

Nstuu. rr. 2.2ö. — Uvgvu dllusvuâuug
von Lrlokmardou krsl. s1042

Kults» kugol, Sselln St, w. s.

Meine Frau wurde durch die Heilmethode des
Herrn P o pp von ihrem Magen- und Darm leiden
vollständig geheilt. Indem ich dies dankbar
anerkenne, rate ich jedem, sich ein Buch und Frageformular

von I. I. F. Popp in Heide, Holstein,
gratis senden zu lassen. sW?

Peter Vonmoos in Malaus, Graubtinden

ÄAIISNIL.
Nackdem ick in meiner Kamille kelegenksit katte, Ikrs Vormentlll-seife 2U

probieren gegen ein okronisekes kkssma skalscbs klecbten), kann ick dieselbe
als vorrügliob emxkebleo. àls loilettsssiks 2U täglicksm Kedraucb übertriM die
lorwentlll-selk« dureb ibrsu erveiebendeu kintlass auk die Laut, speciell im
Winter bei Neigung 2U Lebrundenbildung der Rande, die feinsten Ol^eerinseiksn.
749j I-, 2abnar2t, »»««!.

(lkics Wörisboksr lorwentill-Lkike ist 2U 60 Lts. 2U be2ieben in den iipo-
tbeken, vroxuerien, (Zuincailleris- und 8pö2erejxssekäktell.

Das bk8tv liiànmiNel i8t:

psotorsl psksoslsus'
vi« 8cb»vkt»i: 1 ra k»d»n la à tpoviaka»

» » 0 » 0 »

»àUIW'S l^S08XI0klc«i, LllW
(1045

Loolbscl f^ksinss!6sn.
kdàsoalM l. Weì M kmioii).

keines klirgerliebes Raus; präcbtig aw Obein gelegen. Ourek xniv Oeist-
ungen und die billigsten Oreise altbekannt und Kuranden und Oassantsn daber
bestens ewpkoblen. (630( Vttv»« I-. Uro^.

Villa Kosalis
Lglisau

K!. vegeiskiseko lleilsnstalt
(8M. kudno). ?r08p6^t6.

(OI' 3814) (1048

àà dàeli.
kiàììWâlMKìlk. II. ^Sil.

?svtwenâiKe »^tizi/iiii? àes I. Avilis.

—l'iot. O. S»î«I7I»«I«t«I^.
Vor-wOvt voill slt kZtarrâssr'st Zì. Zlkâi.

ksiod illusìriort vou ,i. .tnllrr, il Ilai liinâua, li. iìrdrl, l'. ködert, k, Vsutîer, k. Lurusuâ.

VerluxsdaiilllaoK t Audit, 0kaux»àv-kouà8.

^kan^ösisvliks lookisl'npensionat
<û1iâî«»îì â« (979

trründlicke krlsrnung der kran2ösiscbsn, sorvis modernen Lpraeben; klusik,
Nalsn, ünstandslebre, llauskübrung, kocbkunst, veidlicbe Landarbeiten. Orosxekts
sowie àskunkt erteilt VI« <

Kksviiàà-LvMkiì
(H. ratent Xr. 10,402)

aus bester Wolle kür gesund« und Irr»i»Zi«
küsse, ein im Lowwsr Küblsr, im Winter
warmer, keqnei»«? Raus- und üus-
gaogsscbub. (944

Lebäkts und fertige Oottinen liefern

àbor, lZlrsssIzf H Vis.
Oaukvubnrg.

gssekleudert, eebt und garantiert naturrein, versendet porto
in 5 Kilo-Oostbüebsen gegen kr. 6.80

lelikSk iiiiil öiviisiikllclitsk in (üzbklii), Ilngnkn.

und xaekungskrei
(947

dn„Gllrtkillailbe"
für 1898:

AlljllllK ElîltN. W. Hrimburg.

Dlt lltlllt Altlüt. M. v. Ellner-Eschenbach.

Von
L. Glinghofer.

Avonnementspreis der „Kartenkauve" 1 Mark 75 I»f.
vierlefjâyrlich.

Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Postämter.

(1102

kin au8gv2vlvdnvtes
Aittel gegen

vonvlc)«.f?IVl0ZIl^>>^s>l

dessen tiüts Z
altbewädrt U

ist der Ilis«nid!tt«r v<»i» I».
r»i»i>i>, lipotbsksr in I-angnau i. k. —
(üus öittsrkräutern der Mpsn bereitet. Naok
Xukreicbnungen des s. 2. bsrübmten lillel».
8«I»0l»p»vI» dabier.) — In Lckwacbssustan-
den, wie: Iklngeiisviiwitede,
Iii«ev«i»««I»wà«l»«, »I«IeI»»i»«I»t, ungs
mein slärkend und überbaupt 2ur ^katkirt-
«elliriig der Kssundbeit und des gut«»
üllsssbensaltbswäkrtksl»ltttvtlkilli>».(kissll
mit Litterstokksn in lsiebtvsrdaulicbstsr korm.)
Hucb den wenigerLemittelten ruxllnglivb,
indem sine klasebs 2u kr. SV», mit Ksdraucbs-

anweisung, 2U einer 0«siiii<II>«ttsIiiir ><»» «wet bis vier Woeiien dinrsicdt
^«ratl er»l»t»lil«ll. vepOls in den nietaten ^petd. der Svdweta. (III i)
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